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Gertrud Nyffenegger 

Frouestreik 
Es heiters Mundartstück i drei Akte 
 
 
 
Besetzung 4 Damen / 3 Herren 
Bild eine Wohnküche 
 
 
 
«Gäll, i ha mi doch süsch nie mit settigem abgä.» 
Hans benimmt sich gegenüber seiner Ehefrau Frieda wieder 
einmal wie der grösste Pascha – doch zum letzten Mal. Denn 
diese beschliesst, zusammen mit ihrer Nachbarin ein paar 
Tage Ferien zu machen – selbstverständlich ohne Männer. 
Für Hans scheint „das bisschen Haushalt“ jedoch kein 
Problem... 
«Für das sy d Froue, han i dänkt...» 
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Personen 

Hans Soltermann, Gewerbetreibender 
Frieda, seine Frau 
Beat, ihr Sohn 
Fritz Grossenbacher, Nachbar 
Hanni, seine Frau 
Lilly, Frau Soltermanns Cousine 
Rosa Brandig, Nachbarin 
 
 

Zeit 

Gegenwart. 



F r o u e s t r e i k  

 
- 3 -  

1. Akt 

Wohnküche der Familie Soltermann. 
Hans sitzt am Tisch und liest Zeitung, trägt Sonntags- 

kleidung. Unwillig. Chunnt dä Gaffee de öppe! 
Frieda Ja, sofort! Sie kommt mit Kaffeegeschirr und schenkt 

ein. 
Hans führt die Tasse zum Mund und stellt sie sofort wieder 

unsanft ab. Hässig. Stärnefeufi, isch dä wieder heiss, 
da verbrönnt me sich ja ds Muul dranne! 

Frieda schenkt sich ebenfalls ein und trinkt. Eh, so wart doch 
e chly, es isch doch hüt Sunntig. Hesch ja nüt z 
pressiere... 

Hans Mol, i sött am halbi zwöi im Löie sy. Ha mit Chipfer 
Guschti abgmacht für z jasse... 

Frieda stellt die Tasse unwirsch beiseite. So, so, scho wieder. 
Es chunnt jetz afe bald e chly viel vor...! Kurze Stille. 

Hans trinkt hastig den Kaffee aus. Gsehsch, jetz isch der 
Beat doch nüt cho zum Zmittag, drum sy mer sövel 
spät dranne hüt. Jä, i muess allwäg däm Pürschteli 
einisch Poschtornig düregä. Gäng geit das de nid eso, 
eifach nüt säge u nid cho. Es isch halt afe e Sach mit 
dene Junge hützutags. Chuum sy sie us der Schuel, so 
mache sie was sie wei. Schaut auf die Uhr. Scho über 
eis, weiss der Gugger wo dä dasume laueret. Sövel lang 
schutte die ömel o nid! 

Frieda besorgt, stellt das Geschirr zusammen. Ig weiss o nid. 
Er het’s süsch nid zum Bruuch gha. U derzue geit’s ja 
by üs o nid grad wie am Schnüerli. Ig zum Byspiel, wär 
hüt gärn e chly gäg em Ried hingere glüffe. Dert düre 
sy mer scho lang nümme gsy. Aber äbe... Seufzt. ...ds 
Jasse isch der dänk lieber! 

Hans erhebt sich. Äh, hör mer doch uuf mit däm Gschtürm... 
Frieda Süsch albe het me no öppis dörfe säge. Was söll ig de 

dä Namittag mache? 



 

 
- 4 - 

 Hans aufgebracht. Weiss ig doch nid. We d wosch ga loufe, 
so gang doch, oder chum mira mit i Löie. 

Frieda zornig. Allwäg chuum! Du weisch, dass ig das nid 
mache. 

Hans laut. He ja, wil d äbe verträit bisch wie ne Sack 
Geisshörner, u... u... d eim e kes Tröpfli magsch gönne! 

Frieda ebenfalls laut. Tröpfli isch guet, we dihr jassit vom 
Namittag bis i alli Nacht yche, de chunnt allwäg de 
mängisch e grosse Tropf zäme, u ömel us lääre Gleser 
heit der dänk no nie trunke. Los, ig begryfe’s, dass d 
Manne öppe e chly wei unger sich sy, aber dass de 
gäng grad eso mues übertrybe wärde! Dänksch 
eigetlich nid... Sanfter. ...ig wett o gärn einisch e chly 
mit dir furt, o nume e Spaziergang oder villicht einisch 
es Reisli gah mache. Oder wenn sy mer einisch z Tanz 
gsy? 

Hans Jetz hör aber uuf. Das isch de Junge ihri Sach! 
Frieda Wieso? So alt sy mer de o no nid, dass mer das nümme 

chönnte. Aber weisch, wenn dass mer z letschte Mal sy 
gsy? Ig cha der’s grad säge: Vorfärn, am Männer-
chorkonzärt, färn sy mer nüt gsy, wil du hesch der 
Hueschte gha. 

Hans Eh ja, so gränn öppe no grad. Ig gah jetze u baschta. Ig 
bi schliesslich e Gschäftsmaa u mues mi öppe mit de 
Chunde abgä, hüt meh denn je. Du chasch da deheime 
e chly chöcherle u lismerle u das u eis, wie’s der grad 
eso passt. We d nume gäng dys Hushaltigsgäld hesch. 
Du hesch ömel süsch öppe alls was d wosch, da beklag 
di gwüss nid. Abschätzig. Das bitzeli Hushälterle... 

Frieda Mmhm... Räumt das Geschirr ab. 
Hans herrscht sie an. Bring mer de grad d Chutte u der 

Huet! 
Frieda geht hinaus, erscheint kurz darauf und bringt das 

Gewünschte. 
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Hans mustert den Veston mit abschätzigem Blick. Dä möcht 
no ne Bürschte verlyde... 

Frieda holt eine Bürste und bürstet den Veston, während 
Hans seine Haare in Ordnung bringt. 

Hans zieht den Veston an. U jetz no d Schueh, so... Frieda 
geht hinaus und bringt ein Paar Schuhe. 

Hans hässig. Nid die! Die neue bruune, aber e chly hopp, 
hopp! Frieda geht hinaus. Hans wirft ihr die Schuhe 
nach, sie hebt sie auf und bringt andere. 

Hans kritisch musternd. Die glänze o nid grad apartig. Lue, 
fahr da no chly drüber. 

Frieda holt rasch eine Bürste und poliert. 
Hans ungeduldig. Mach e chly, ig muess de öppe gah. Eh, 

jetz no die blaui Grawatte. 
Frieda reicht ihm die Schuhe; während er sie anzieht, 
holt sie die Krawatte. 

Hans kopfschüttelnd. Chasch eigetlich nid lose? Die blaui 
han i gseit! 

Frieda Das isch dänk e blaui, du hesch halt zwo ähnliche! 
Hans De halt die angeri... 
Frieda geht ab und kehrt mit einer ähnlichen zurück. 
Hans bindet die Krawatte und setzt den Hut auf. Also, adie. 

Geht hinaus. 
Frieda kurz. Adie. Seufzend. Eh, isch das hüt wieder es Züg. 

Sitzt ab und nimmt die Zeitung. De mues mer dänk 
mit d Zytig läse d Zyt z totschla. Nachdenklich. U das 
a mene Sunntignamittag... Legt die Zeitung nach einer 
Weile wieder weg. Viel Gfreuts steit da o nid drinne, 
nüt weder Unrueh, Unfäll u Konferänze... Geht zum 
Radio, wendet sich aber wieder ab. Aba, ig ma nid 
lose, da chunnt dänk o nume Tschädermusig! 

Beat tritt ein. Sälü. 
Frieda Sälü, jetz hesch mi bald erchlüpft, ig ha di gar nid 

ghöre cho. Säg, du bisch spät! 
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Beat Ja, ig weiss. Aber der Zingg Brünel het Geburtstag u 
het no öppis la gä... 

Frieda U gässe hesch dänk no nüt? 
Beat Momol, mir hei es paar Sandwich verdrückt. 
Frieda He nu, aber mach das de nümme, ohni di abzmälde. 

Mir hei es Zytli gwartet mit Ässe, nachhär hei mer halt 
aagfange. Der Vatter isch rächt toube gsy. 

Beat Eh ja, es tuet mer ja o Leid... 
Frieda nach einer Pause. Heit dihr verlore? 
Beat Vier zu drüü. Aber ig gah mi jetz ga angersch alege u 

säge dir grad adie. Ig sött am halbi drü z Bärn sy... 
Frieda erstaunt. So so, für was? 
Beat Es Renne mit ere Tube... 
Frieda Beat! Dä Chargon wo dihr Junge afe heit! Mir hätt 

früecher eine eso sölle säge... 
Beat geht lachend hinaus. Nimmsch es nid tragisch, gäll, 

Mammeli, es isch nid bös gmeint. Tschüss! 
Frieda Sälü, u nid z spät, gäll! Setzt sich in einen Sessel, 

kurze Pause. Es klopft, Frieda begibt sich hinaus und 
tritt mit Frau Grossenbacher ein. Hock e chly ab 
Hanni, bis so guet... 

Hanni setzt sich. Merci. Eh, ig ha Hans gseh vo Huus gah, u 
du han i dänkt, ig chömm e chly übere, du sygsch 
allwäg eleini... 

Frieda Ja, da hesch Rächt gha. Setzt sich zu ihr. Weisch, ig ha 
grad e chly der Moralisch übercho. Hans isch i Löie, u 
Beat wott o grad wieder furt... de nimmt’s eim de 
mängisch... 

Hanni Eh, Fritz isch o gah Hornusse. Weiss niemer, wenn dä 
wieder heichunnt. Wahrschynlech gseht de dä o ehnder 
der Mond schyne als no d Sunne... 

Frieda De sy mir zwo quasi im glyche Spittel chrank. Weisch, 
mängisch isch me ja ganz gärn e chly eleini, aber wien 
er mer hüt wieder cho isch, u alls vernütiget het... Ig 
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chönn derfür die ganz Wuche mache was i wöll u das 
Hushälterle syg ja ke Sach. U wien er mi de desume 
drangsaliert het, wie der letscht Dräck. E Chehr isch 
mer ds Gränne z vorderscht gsy. Jetz han i da vori i der 
Zytig es Bild gseh, vom Usland isch es, ig weiss nid 
emal vo wo. Aber das isch nid eso wichtig. E Huufe 
Lüt stürme da uf der Strass ume. Ig ha’s nid genau 
gläse, aber öppis passt dene nid. Me behandlet se nid 
rächt u kuijoniert se desume... U was mache sie? Sie 
streike!.. U jetz cheuen i o a däm ume. We doch üser 
Manne meine, mir heige jahry u jahruus nume der 
Plousch u d Hushaltig syg nüt, de sötte mir nes einisch 
zeige... 

Hanni Ja wie meinsch de? 
Frieda Für settig Mürggle git’s nume eis... eifach einisch alls 

linggs la lige u uuf u dervo, u zwar nid nume öppe ei 
Tag, nei, mindeschtens zwee... drei oder vier! U ganz 
ohni Wenn u Aber! 

Hanni interessiert. Ja, du meinsch e Reis...? 
Frieda Genau das. Mir chönnten is zum Byspiel a re 

Gsellschaft aaschliesse, es wimmlet ja i de Zytige vo 
Angebot. Syg’s jetz e Carreis oder e Äxtrazug, das 
spielti de ke Rolle. Villicht nach Italie, Österrych oder 
ou Paris, d Houptsach isch, mir sy mindeschtens drei 
bis vier Tag furt! 

Hanni zögernd. U du meinsch, das gieng? 
Frieda steht auf. Ja dänk wohl, gieng das. We mer furt wäri, 

so wäri mer furt... 
Hanni U we mer jetze, säge mer, uf Paris gienge, chönntisch 

du de chly wältsch? 
Frieda Klar, zwar nümme grad eso guet, aber e chly sött’s no 

gah. Geht umher. Aber wart jetz, was lege mer aa? 
Holt von nebenan ein Kostüm hervor. Was meinsch 
zu däm? Ig wott’s de hinech grad no probiere, es 
chönnt sy, dass es mer e chly z knapp isch. Nestelt 
daran herum. 



 

 
- 8 - 

Hanni Ig ha o no so Züüg, won i scho lang nümm ha anne gha, 
wil’s mer e chly knapp isch. 

Frieda hängt das Kleid an die Wand oder legt es auf einen 
Stuhl. De git’s nume eis... abnäh! Geht auf Frau 
Grossenbacher zu und hebt zum Spass den Zeige- 
finger. Frou Grossebacher, ab hüt kener Crèmeschnitte 
meh...! Beide lachen. 

Hanni steht auf. Eh, ig sött dänk jetz gah. 
Frieda hält sie zurück. Dumme Züüg, jetz blybsch no chly da. 

Mir hei no nid alls besproche. Zum Byspiel wäg em 
zahle. Mir chöi natürlech nid erwarte, dass is üser liebe 
Manne die Sach eifach eso finanziere, süsch chönnti 
mer allwäg warte bis ds angere Jahr im Rüebliherbscht. 
Aber ig gloube, da sötte mer scho sälber z Schlag cho. 
Hesch sicher o im Versteckte es paar Batze für di uf 
der Syte. 

Hanni etwas verlegen. Ja, ig ha zwar gmeint, ig wöll’s für ne 
Wintermantel, aber du chasch eim der Späck scho dür 
ds Muul zieh, u gluschte tät’s mi halt scho, einisch so 
ne Reis. 

Frieda fröhlich. Äbe gsehsch, mir müesse jetz de luege, wo 
me öppe em beschte dra chäm, aber nume nüt 
überstürze, u das de dene Mannevölcher nid unger d 
Nase binge. U de eines schönen Tages flüge mer de 
uus, u üses starche Gschlächt wär einisch e chly elleini 
mit em ganze Plunder... Beide lachen. Frieda geht 
zum Radio, schaltet ein. Jetz han i doch bald Gluscht 
uf Musig... Es ertönt ein rassiger Ländler. Momol, 
jetz hei sie wieder einisch e Rächte druff... Geht auf 
Hanni zu und verbeugt sich. Madam, weit dihr so guet 
sy. Fasst sie und beide tanzen. Frieda bietet Hanni 
nach beenden des Tanzes den Stuhl an. Stellt den 
Radio wieder ab. 

Hanni setzt sich und wischt den Schweiss ab. E also Frieda, 
sy mir eigetlich überegschnappet. We üs jetz öpper hätt 
gseh... 
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Frieda Eh, u jetze! U warum sötte mir eltere Froue nid o 
einisch chly luschtig sy! Ömel mir het’s eifach 
gwohlet. Aber mir sy ja da ganz uf em Trochene. 
Hättsch gärn es Gaffee oder lieber e chly 
Mineralwasser? 

Hanni Fasch lieber öppis Chalts. 
Frieda begibt sich zum Flaschengestell. 
Hanni E die Frieda, sie isch scho ganz us em Hüsli! 
Frieda kehrt mit einer Flasche Mineralwasser und Gläsern 

zurück und schenkt ein. Gsundheit Hanni! Sie stossen 
an. 

Hanni Gsundheit Frieda! 
Frieda Uf üse Frouestreik...! 
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2. Akt 

Hans Soltermann, Fritz Grossenbacher, Lilly und 
Rosa Brändli 
Hans rüstet am Tisch Kartoffeln, Fritz Salat. 

Fritz Wie isch es der jetz no so gange? Bisch z Schlag cho 
mit dym Menage? 

Hans Ja, was söll i säge, es isch nid grad zum Rüehme. Gäll, 
i ha mi doch süsch nie mit settigem abgä. Für das sy d 
Froue, han i dänkt, u bi eifach nume zueche ghocket. 
Eh, gange isch es scho; geschter hei mer Chäs u Brot 
gha u der vorder Tag Brot u Wurscht; ja, hüt nihmen i 
jetz gwüss gärn öppis Warms. 

Fritz By mir isch es ou nid viel angersch gange, aber drum 
isch es guet gsy, dass mir zwee üs hüt zämeta hei. 
Weisch, dopplet gnähjt het gäng besser... 

Hans fröhlich. Dänk wohl! Lue de, hüt hei mer es 
Bombemenü. Etwas kleinlaut. Heisst das, ömel üsne 
Fähigkeite entsprächend: Röschti, Salami u Salat. 

Fritz begibt sich zum Spültrog, gibt etwas Abwaschmittel 
ins Wasser und wäscht Blatt für Blatt den Salat,. 

Hans hat umständlich einige Kartoffeln geschält, die er 
nun mit einer Bircherraffel in eine Schüssel reibt. 
Du, die Härdöpfel wärde jetz gschpässig! Ganz rot u 
pappig. Enttäuscht. Da isch mitüüri öppis nid guet... 

Fritz kommt nachsehen. Ja, es macht Gattig. Kratzt nach- 
denklich im Haar. Eh... mi hätt allwäg Gschwellt sölle 
näh... 

Hans aufgeregt. Da chasch gah säge. Was söll i jetz mache? 
Geht auf und ab. Überhoupt, Fritz, weisch du de wie 
lang me Gschwellt muess überha? 

Fritz verlegen, achselzuckend. Eh, nei, nid eso rächt, eh, 
allwäg öppe zwo Stung. 

Hans sieht auf die Uhr. De isch es ja viel z spät für no z 
gschwelle. Kratzt ebenfalls im Haar. Das isch jetz es 
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cheibe Züüg... aba, de lö mer halt die Röschti usse. 
Räumt die Kartoffeln weg. Eh, Fritz, chönntisch du 
grad no d Salatsauce mache? Was bruuche mer da 
alls... wart, i ha’s grad. Zählt an den Fingern auf. 
Essig, Öl, eh was no? 

Fritz Mm, öppe no chly Salz u Pfäffer... 
Hans wieder heiterer. Prezis, gsehsch, was eim nid z Sinn 

chunnt, weiss der anger... Geht zum Küchenschrank, 
holt das Gewünschte hervor und stellt es, sowie eine 
viel zu grosse Schüssel, auf den Küchentisch. 

Fritz nimmt das Genannte zur Hand und schüttet alles in 
grösseren Mengen rein, rührt und macht den Salat 
fröhlich an. Soseliso, das hätte mer... Hans holt 
indessen Geschirr und Besteck hervor, dann kostet er 
den Salat. Er bekommt einen Hustenanfall. Fritz 
klopft ihm besorgt auf den Rücken. Eh was hesch jetzt 
ömel o? 

Hans Was cheibs hesch jetz da gmacht? Das isch ja scharf u 
suur wie weiss nid was! 

Fritz bedrückt. De han i allwäg z viel vo allem dry ta... Eh 
ja, üsereim het halt ds Mäss nid eso... 

Hans nochmals hustend. U de het er de hingernache so ne 
komischi Chuscht nach Seife u Parfum. 

Fritz Eh, i ha da bym Wäsche e chly vo däm Gütterli dryta. 
Deutet auf ein Fläschchen mit Abwaschmittel. Hanni 
nimmt albe ou settigs zum Abwäsche, u i ha dänkt..., 
eh, der Salat wärd ömel de suber... 

Hans aufgebracht. Du verruckt am Schatte! Also, dä chöi 
mer ou nid ässe. De müesse mer dä ou i ds Chemi 
schrybe... 

Fritz Es isch mer gwüss nid Rächt. Aber du, wo hesch 
eigetlech d Salami? Mi chönnt die afe schnyde. 

Hans triumphierend. Die han i da i der Pfanne. Sie het mi 
chly hert düecht u da ha se scho am halbi nüni überta. 
Die sött jetz de nächstens ling sy. Schauen in die 
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Pfanne, beide sehen sich verstört an. Ou weia, die 
isch ou nid grad wie sie sött... 

Fritz Isch schad. Die beiden stehen sich ratlos gegenüber. 
Hans seufzend. De halt use dermit i ds Ghüder u da das 

angere Züg ou grad, aber de nid, dass’ öpper merkt... 
Beide kurz hinaus. Nachdenklich. Ja Fritz, jetz isch is 
der Schutz zvollem hingeruse. Wenn i dänke, wie mir 
süsch gäng öppe guet gässe hei, de chönnti schier 
gränne. Hei nis jetze die zwoo däwäg im Stich gla... 

Fritz klagend. Ja u wie sie de gange sy, eifach eso uuf u 
dervo. 

Hans gefasster. Also, mir chönnte’s ja mit öppis angerem 
probiere, nume äbe, mit was? Öffnet den Küchen-
schrank und sieht nach. Da isch zwar ou nid grad viel 
Apartigs drinne. Was öppe no isch gsy, isch bruucht, u 
zwäggmacht het sie mer nüt, nüt zeigt u gar nüt. Ja lue, 
mir sy da e chly dumm drinne, es isch doch nid gäng 
alls eso eifach wie me meint... I hätt’s gar nid dänkt, 
wenn i albe Chipfer Güschtel ghöre brichte im Löie, 
wien är chönn brösele u choche. 

Fritz Ja, es heisst doch gäng, die beschte Chöch vo der Wält 
syge Manne. 

Hans geschlagen. Mira wohl, aber ömel mir zwee ghöre nid 
zu dene... Das Telephon läutet. 

Fritz Los, ds Telefon. Hans geht hinaus, während Fritz den 
Tisch abwischt. Hans tritt nach kurzer Zeit wieder 
ein. 

Hans greift sich an den Kopf. Uh, die het mer jetze der Närv 
usgschrisse... 

Fritz  Wär? 
Hans Äh, eini wo falsch isch verbunge gsy, u sie het 

gschnäderet. Mit hoher Stimme. „Ja, hie isch Frieda 
Wänger, isch dört nid Chammerma, ah, entschuldiget, 
de han i lätz gwählt, wüsset dihr, d Frou Chammerma 
wär my Schweschter, exgüsé vielmal, heit e schöne 
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Tag, säget, wär isch jetz nöime am Draht, ah, Solterma, 
uf wiederhöre.“ 

Fritz Eh was, das isch doch e früntlechi Frou gsy. 
Hans Das scho, aber usgrächnet e Frieda. Was meinsch, wien 

i erchlüpft bi. Geht umher. Eh, ja, es hätt ja öppis 
chönne passiert sy. 

Fritz Scho, aber jetzt isch es ömel nid. Aber jetz säg, was 
wei mer? Mir chönnte ja i Löie öppis gah näh... 

Hans aufgebracht. Uh nei, üs gsäch me ja d Strohwitlige vo 
wytem a, u d Röse fröiti’s no; nei, da müesse mer is 
öppis angers la yfalle. Sie denken nach. 

Fritz Hesch kes Chochbuech? 
Hans Dasch e gueti Idee! Mol, i gloube, da syg öppis eso 

ume. Sucht im Gestell und zieht ein Buch heraus, 
liest. „Kochbuch für den Hauswirschaftlichen 
Unterricht, herausgegeben von der Schuldirektion der 
Stadt Bern. 

Fritz tritt hinzu. Jä, u was wette mer de mache?  
Hans gereizt. I Tropf ha geschter überhoupt nid dradänkt, 

dass me öppis sött ga reiche. Die beiden blättern im 
Buch. 

Fritz Wie wär’s mit ere Suppe? Da, lue, nei, Schlymsuppe 
nid, es sött de scho chly ungerlege we mer süsch nüt 
hei... wart, da... Kartoffelsuppe, das het häre. 

Hans Ja, de sött me ou wieder Härdöpfel rüschte, u lue da... 
Liest. Majoran, Käse etcetera! Das hei mer nid. 
Rümpft die Nase. Kochzeit dreiviertel Stunden, ja, das 
isch z kompliziert. 

Fritz blättert weiter. U de da Minestra Späckwürfeli, 
Sellerie, Rüebli, Kohl, Teigware, Rys, Tomatepüree. 
Du, das isch no viel komplizierter! Chochzyt e Stung! 
Läck, nei, dasch ou nüt. 

Hans schlägt das Buch zu und wirft es fort. Tonner hingere, 
isch das es Glöl... Fritz hebt das Buch auf. 
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Fritz Jetz sy mer wieder glych wyt. 
Man hört Motorengeräusch, Hans eilt zum Fenster. 

Hans Du verbrönnti Bassgyge! Jetz chunnt no Visite u de no 
grad die! Ds Lilly, d Cousine vo der Frieda! Mir sägere 
nume „die luschtegi Witwe vom Zürisee“. Fritz, gang 
übere i d Stube oder nei, lieber i d Schlafstube u 
versteck di. Fritz entfernt sich eilig durch die 
Nebentüre, Hans geht hinaus und tritt darauf mit 
Lilly ein. Nimm grad e chly Platz, Lilly. Bisch uf 
Reise? 

Lilly nickt. E bitzli. Setzt sich zimperlich auf einen 
Küchenstuhl. Ich wott zur Claudia uf Lausanne, 
weisch, sie isch im Pensionat. 

Hans trocken. Aha. 
Lilly Ich han dänkt, gahsch gschnäll der Frieda und em 

Schang goge Grüezi säge. Eh, seg, isch d Frieda nöd 
do, dass du do im Chuchischooss stohsch? 

Hans räumt geniert allerlei zusammen. Sie isch e chly gah 
reise. 

Lilly Jä und so alleigge? D Frieda chunnt doch nid emol 
äinisch zu öis... 

Hans Eh weisch, es isch se halt eso nes Güegi aacho. Sie isch 
nid eleini gange, eh, e Nachbere isch ou mit. 

Lilly Ach so, sehr intressant. Wo sinds dänn ane? 
Hans Ja da mit emene Äxtrazug nach Paris. 
Lilly pfeift. Paris, so so, la la! Wie lang dänn? 
Hans Drei Tag. 
Lilly spöttisch. Und öi armi Mane händs nöd mitgno! Hebt 

den Zeigefinger. Mäi, mäi, händ er nöd gfolget? 
Betretenes Schweigen. 

Hans fasst sich langsam. Eh, Lilly, nimmsch du viellicht es 
Gaffee? 

Lilly Aber näi, ich dank der. Ich han würkli nu gschnäll 
wölle Grüezi säge. ‘s isch jezt nu schad, dass ich d 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
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